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Liebe Schwestern und Brüder, Mitglieder 
und Freunde unserer Pfarrei, liebe Gäste,

ddiieessmmaall  hhaabbee  
iicchh  ssoo  vviieellee  
GGrrüünnddee  zzuumm  
DDaannkkeenn,,  ddaassss  
ddiieess  mmeeiinn  

eeiiggeennttlliicchheess  
TThheemmaa  bblleeiibbtt..  

Alles um Weihnachten und 
die Sternsinger-Aktion 

Für die meisten von Ihnen ist 
es selbstverständlich, dass die 
Krippen und Christbäume sowie 
die Blumen zu Weihnachten in 
gereinigten Kirchen stehen, das 
Krippenspiel nicht nur Kinder be-
geistert, der Chor singt, Musike-
rInnen spielen, MinistrantInnen 
und andere ihren Dienst verrich-
ten. Für mich ist das immer wie-
der ein kleines Wunder. Ich habe 
manchmal gar keinen klaren 
Überblick über die vielen Aktivitä-
ten und staune, woran ich alles 
nicht gedacht habe. Aber trotz-
dem wird alles gemacht und 
nichts vergessen. Deshalb allen 
Ehrenamtlichen Danke für ihr 
treues Engagement. 

Statistisch gesehen gibt es in 
unserer Pfarrei wenig Kinder und 
Jugendliche, aber im Vergleich zu 
anderen Pfarreien, kommen viele 
jungen Menschen zu den Sonn-
tagsgottesdiensten in die Kirche. 
Es hat vier Sternsingergruppen 
gegeben, die mit viel Freude Got-
tes Segen in die Häuser der Ge-

meindemitglieder gebracht haben. 
Auch dafür Danke!  

Spenden und Kollekten  
Die Adveniat Kollekte 2011 war 

(soweit ich weiß) die allergrößte 
Kollekte in der Geschichte unserer 
Pfarrei. Die Sternsinger-Aktion 
brachte auch über 300 Euro 
mehr, als vor einem Jahr. Es ist 
klar, dass dieses Geld nicht in der 
Pfarrei bleibt, aber in der Zeit, wo 
man über die Eurokrise spricht, ist 
es bewundernswert, dass Sie mit 
den Ärmsten in der Welt so freu-
dig teilen.  

Alles zum Taizé - Treffen in 
unserer Pfarrei 

Es war ein Ausnahmezustand 
für uns alle, es gab aber auch 
wirklich viele wunderschöne Er-
lebnisse mit den jungen Menschen 
aus Italien, Kroatien, Polen, 
Frankreich, Belarus (nicht Weiß-
russland!), Deutschland und ei-
nem Jugendlichen aus Portugal. 
Danke allen Gastgebern, die jun-
ge Menschen aufgenommen ha-
ben oder aufnehmen wollten. Vor 
allem aber danke ich Lydia Mühl-
mann mit Familie und unserer 
Jugend für die tolle Leitung und 
Durchführung der ganzen Aktion 
(auch mit Hilfe der evangelischen 
Gemeinde) in unserer Pfarrei. Es 
war manchmal Arbeit von 7.00 
Uhr morgens bis 3.00 Uhr in der 
Nacht (Aufräumen nach der Disko 
der Nationen)! Respekt! 
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Aktuelles 
Wir sind in der Faschingszeit. 

Wenn Sie können, genießen Sie 
diese Zeit. "Lachen ist gesund" 
sagt ein Sprichwort, und "Geteilte 
Freude ist doppelte Freude" sagt 
ein anderes. Dann aber steht vor 
uns die Zeit der besonderen Gna-
de, in der wir wieder zu uns selber 
finden können. Es gibt eine Ge-
schichte von Eugen Rucker dazu: 

Eine Himalaya-Expedition war 
unterwegs nach Norden. Nach-
dem die Gruppe den ersten gro-
ßen Pass überschritten und eine 
kurze Rast gemacht hatte, rief der 
Expeditionsleiter wieder zum Auf-
bruch. Dem leisteten aber die 
indischen Träger nicht Folge. Als 
ob sie nichts gehört hätten, blie-
ben sie weiter auf ihren Planen 
hocken, die Augen am Boden, und 

schwiegen. Als der Europäer wei-
ter in sie drang, schauten ihn ei-
nige Augenpaare verwundert an. 
Schließlich sagte einer: "Wir kön-
nen nicht weitergehen. Wir sind 
sehr schnell gelaufen, wir müssen 
warten, bis unsere Seelen nach-
gekommen sind!" 

Liebe Schwestern und Brü-
der, Mitglieder und Freunde 
unserer Pfarrei, liebe Gäste, 
ich wünsche Ihnen/Euch und 
mir viel Freude und Entspan-
nung in der Faschingszeit und 
dass unsere Seelen uns in der 
Fastenzeit nachkommen! 

 

 
 

Euer/Ihr Pfarrer, Michael Kulpinski 

  
  

  
  

SStteerrnnssiinnggeerr  iinn  BBiieessddoorrff  
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Zum zweiten und letzten Mal hat der Emmauskreis das Krippenspiel 
organisiert. Dabei waren dieses Mal so viele Kinder wie vermutlich 
noch nie mit dabei: 17 große, kleine und Kleinst-Darsteller zwischen 4 

und 14 Jahren sorgten für ein 
buntes, lustiges und dennoch 
auch besinnliches Treiben am 
"Heiligen Nachmittag".  

Uns hat es wieder einmal 
sehr viel Spaß gemacht und 
wir möchten uns sehr herzlich 
bei allen Darstellern bedan-
ken, die so fleißig geprobt 
und so wunderbar aufgeführt 
haben. Natürlich auch ein 
großes Dankeschön an alle 
Eltern, die die Proben im en-

gen Weihnachtsterminplan 
möglich gemacht und Fahr-
dienste organisiert oder uns 
auch bei den Proben unters-
tützt haben. Ein großes Dan-
keschön an die "grandiose 
Emmaus-Umkreis-Band" und 
die professionelle technische 
Ausstattung! Zumindest die 
Technik ist für das nächste 
Weihnachtsfest schon unver-
bindlich geblockt. Jedoch 
möchte der Emmauskreis den 

Staffelstab nun an einen an-
deren Kreis oder eine andere 
Gruppe weitergeben: Für das 
Krippenspiel Weihnachten 
2012 wird ein neuer Organi-
sator gesucht. Wer sich an-
gesprochen fühlt kann sich 
gern beim Pfarrer melden. 
Natürlich stehen wir auch mit 
Rat und Tat bei Fragen zur 
Verfügung. 
FFüürr  ddeenn  EEmmmmaauusskkrreeiiss::  RReebbeekkkkaa  UUddeess  
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AAUUSS  DDEERR  ÖÖKKUUMMEENNEE  

An jedem Mittwoch findet um 19.00 Uhr das öku-
menische Bibelgespräch im Gemeindezentrum 
Nord in der Maratstraße 100 statt.  

Jeden Mittwoch um 18.00 Uhr ist Orgelandacht in 
der Gnadenkirche.  

MMUUSSIIKK  IIMM  EEVVAANNGGEELLIISSCCHHEENN  GGEEMMEEIINNDDEEZZEENNTTRRUUMM  BBIIEESSDDOORRFF  NNOORRDD  
Am Sonntag, den 5. Februar 2012 findet  um 16.00 Uhr ein 
Orgelkonzert statt. Es spielt Christiane Scheetz aus Königs-
Wusterhausen. 
Am Sonntag, den 4. März 2012 findet  um 16.00 Uhr ein 
Cembalokonzert statt. Es spielt Prof. Andreas Marti aus Bern. 
 
KKRREEUUZZWWEEGG  IINN  BBIIEESSDDOORRFF  
Am 28. März 2012 beginnt um 17.00 Uhr ein ökumenischer Kreuzweg 
am evangelischen Gemeindezentrum Maratstrasse 100 und endet gegen 
18.00 Uhr in der katholischen Kirche "Maria Königin des Friedens" Ober-
feldstrasse 58. Herzliche Einladung! 
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""WISST, DASS GOTT UNTERWEGS ZU FINDEN IST 

UND NICHT ERST AM ZIEL""  
Madeleine DDeellbbrrêêll 

Herzliche Einladung zu vier Wochen in der 
Fastenzeit mit geistlichen Übungen - EExxeerr--
zziittiieenn  iimm  AAllllttaagg -, die dazu helfen sollen 

 die Beziehung zu sich selbst, zu Gott und zu anderen neu in 
den Blick zu nehmen und zu vertiefen 

 achtsamer durch das Leben zu gehen und dabei Neues und   
Übersehenes zu entdecken 

 den konkreten Alltag ins Gebet einfließen zu lassen und umge-
kehrt das Gebet in den Alltag 

Was man dafür braucht, sind einzig Offenheit und Bereitschaft, sich auf 
einen Übungsweg einzulassen. Dazu gehören: 

 tägliche Zeiten der Stille und des Gebetes 
 wöchentliche Treffen in der Exerzitiengruppe, bei denen es An-

regungen und Impulse (z. B. aus der Bibel und der geistlichen 
Tradition) für die täglichen Gebetszeiten zu Hause gibt sowie 
die Möglichkeit zum Austausch 

Termine der Treffen: 1., 8., 15., 22. und 29. März 2012,  
jeweils 19.30 – 21.00 Uhr 
Ort: Haus St. Michael, Am Binsengrund 20, 12683 Berlin-Biesdorf 
Begleitung: Annette Westermann 
Anmeldung: bis zum 23. Februar 2012. Nachfragen unter:  
Tel. 030/5 14 39 04, E-Mail: gewu.fcmberlin@googlemail.com 
 
 

MMIISSEERREEOORR--FFAASSTTEENNEESSSSEENN  

In unserer Gemeinde ist es eine gute Tradi-
tion geworden, am MISEREOR-Sonntag zu 
einem "Fastenessen" einzuladen und den 
Erlös der MISEREOR-Kollekte zu spenden.  

Auch in diesem Jahr möchten wir Sie bitten, 
sich dieser Tradition anzuschließen und mit 
einem Teil unseres Wohlstandes den Ärm-

sten der Armen zu helfen. Am Sonntag, den 25. März 2012 nach 
dem Familiengottesdienst um 10.00 Uhr wollen wir wieder gewohnt 
einfach essen, mit Suppen und Brot. Der Erlös aus dem MISEREOR-
Fastenessen kommt Not leidenden Menschen in Afrika, Asien und 
Lateinamerika zugute.  
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Themenabende in der Fastenzeit 2012 
Auch in diesem Jahr finden Themenabende in der Fastenzeit statt. Sie 
stehen unter dem Thema: "Christen gegen Ungerechtigkeit" im 50. Jahr 
nach der Eröffnung des II. Vatikanischen Konzils.  
Folgende Termine sind für die Themenabende geplant (Änderungen vor-
behalten): 
9. März 2012 - Referent angefragt 
16. März 2012 
""BBiinn  iicchh  ggeerreecchhtt  iinn  mmeeiinneemm  LLeebbeennssssttiill??""  
Referentin: Bernadette Kern 
23. März 2012 
""WWeerr  GGootttt  uummaarrmmtt,,  ffiinnddeett  iinn  sseeiinneenn  AArrmmeenn  ddiiee  WWeelltt""  
Referentin: Annette Westermann 
30. März 2012 
""SSoolliiddaarriittäätt  mmiitt  FFrraauueenn  iinn  NNoott""  
Referentinnen: Comboni-Missionsschwestern (CMS) Beatrice Mariotti 
und Schwester Margit Forster.  
Um 19.00 Uhr ist Gottesdienst in der Pfarrkirche "Maria Königin des Frie-
dens". Anschließend beginnen die Themenabende gegen 19.45 Uhr im 
Gemeindesaal. Bitte beachten Sie die Flyer, die noch ausgelegt werden!  
 
 

   MISEREOR-Fastenaktion 2012 
Welche Zukunft haben diese Kinder ... 
auf einer Müllkippe in Kalkutta? Welche 
Perspektiven haben Jugendliche in den 
Drogenvierteln von Guatemala-Stadt? 
Was heißt es in den Slums von Nairobi 
aufzuwachsen? Wie leben Kinder armer 
Eltern in der Metropole Hongkong?  

MISEREOR lenkt mit der kommenden 
Fastenaktion den Blick auf Kinder und 
Jugendliche in den Elendsvierteln großer 
Städte. Sie leiden darunter, kein sicheres 
Dach über dem Kopf zu haben. Genügend 
Essen und sauberes Trinkwasser fehlen. 
Schwere Arbeit gehört für die meisten 
zum Alltag. Diese Lebensumstände ma-
chen krank. Aber die Behandlung durch 
einen Arzt und Medikamente können sich 
die wenigsten leisten. Schule und Ausbil-
dung bleibt vielen verwehrt. Helfen Sie!  

Ihr Fastenopfer am 
Sonntag, 25. März 2012 
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Taizé meets Berlin
Das 34. Europäische Jugendtreffen 
vom 28. Dezember 2011 bis zum 
1. Januar 2012 in Berlin ist vorbei. 
Alle Gäste sind wieder zu Hause 
angekommen und nun möchte ich 
als Helfer etwas von meinen Erfah-
rungen berichten. 

Der Ankunftstag der Jugendlichen 
in der Gemeinde war sehr aufre-
gend. Am Morgen bereiteten wir 
den Pfarrsaal für das Ankommen 
der Gäste vor, bildeten Stationen 
für die Organisation der Ge-
sprächsgruppen und die Verteilung 
der Unterkünfte. Wir wussten nicht 
genau, was auf uns zukommen 
würde. Aber schon bald trafen die 
ersten Gäste ein und dank der 
Übersetzungshilfe unseres Pfarrers 
konnten wir uns mit allen Teilneh-
mern verständigen. Nach einem 
kurzen Aufenthalt in ihren Gastfa-
milien fuhren die Jugendlichen von 
uns begleitet zum Messegelände, 
um dort zusammen mit Tausenden 
anderen Jugendlichen am Abend-
essen und dem Abendgebet teilzu-
nehmen. 

Der folgende Tag begann mit dem 
täglichen Morgengebet in der Kir-
che "Maria, Königin des Friedens". 

Psalmen, Fürbitten und Lesungen 
wurden in verschiedenen Sprachen 
vorgelesen, darunter Englisch, 
Deutsch, Russisch, Polnisch und 
Französisch.  

Im Anschluss fanden Gespräche in 
den Gruppen statt. Wir diskutierten 
das Thema des Briefes aus Taizé 
2012 "Auf dem Weg zu einer neuen 
Solidarität" und unterhielten uns 
über das Vertrauen unter den Men-
schen. In der Gruppe, in der ich 
war, klappte die Unterhaltung mit 
Franzosen, Polen und Kroaten nach 
einiger Zeit auch recht gut. 

Zum Mittagessen fuhren alle 
wieder zu den Messehallen am 

anderen Ende der Stadt. Die Ju-
gendlichen fanden sich zum ge-
meinsamen Mittagsgebet, zu den 
Thementreffen und wieder zum 
Abendessen zusammen. Der Abend 
endete mit dem Abendgebet um 19 
Uhr. 

Für die kommenden Tage war der 
Tagesablauf der gleiche, auch 
wenn einige Gäste die Stadt be-
sichtigten oder anderweitig den 
Aufenthalt nutzten. 
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Die polnische Gruppe machte so-
gar einen Ausflug nach Potsdam 
zum Schloss Sanssouci. 

Am 30. Dezember 2011 ist ein 
großer Teil der Biesdorfer Jugend 
zum Messegelände mitgefahren. 
Gemeinsam be-
teten wir und 
sangen Taizége-
sänge. Die Freu-
de zehntausen-
der Teilnehmer 
und Helfer konn-
te man richtig 
sehen. Es war 
fast wie in Taizé. 
Mit der Firm-
gruppe war ich 
im letzten Som-
mer auf dem "Hügel von Taizé". 
Die Atmosphäre dort ist einzigar-
tig. Die Gesprächsgruppen mit 
Menschen unterschiedlicher Natio-
nen sowie die Gebete mit den ty-
pischen Taizégesängen waren 
auch beim Jugendtreffen hier in 
Berlin zentrale Programmpunkte 
und zeigten, dass auch außerhalb 
des burgundischen Dorfes ein Zu-
sammentreffen von jungen Chris-
ten im "Taizé-Stil" gelingt. 

Der Höhepunkt des Treffens war 
an Silvester. Nach dem Vormit-
tagsprogramm war ich zum Mit-
tagsgebet in den Messehallen und 
abends zur Feier mit dem Licht der 
Auferstehung. Zu Beginn dieses 
besonderen Abendgebetes hat 
jeder eine kleine Kerze bekom-
men. Das Licht für die Kerzen kam 
von einer Laterne, deren Feuer 
direkt aus der Grabeskirche in 
Betlehem stammt.  

In unserer Kirchengemeinde gab 
es um 23 Uhr ein Nachtgebet, das 
kurz vor Mitternacht endete. Wir 
versammelten uns anschließend 
um ein kleines Feuer auf dem Hof 
und begrüßten mit Raketen das 

neue Jahr. 
Nachdem 

feierten wir 
im Pfarrsaal 
mit Diskomu-
sik weiter. 

Irgendwann 
war Schluss 
und die Gäste 
wurden ab-
geholt oder 
vom Pfarrer 
nach Hause 

gefahren. Danach wurde noch 
sauber gemacht. Dafür allen Hel-
fern vielen Dank! 
Den Abschluss des Jugendtreffens 
bildete der Gottesdienst am Neu-
jahrstag, der mehrsprachig gestal-
tet wurde. Zu Gitarre und Flöte 
begleiteten zwei Italiener die Lie-
der auf der Orgel. Nach dem Mit-
tagessen in den Gastfamilien be-
gann auch schon die Abreise der 
Gäste. E-Mail-Adressen wurden 
ausgetauscht und bei vielen Fami-
lien, wie das Nachtreffen der Gast-
geber und Helfer am 14. Januar 
2012 zeigte, blieb der Kontakt bis 
jetzt erhalten. 

Zum ersten Mal fand das Taizé-
Treffen in Berlin statt und es hat 
sich wirklich gelohnt, dabei zu 
sein. Ende Dezember 2012 geht 
die Reise zum kommenden Euro-
päischen Jugendtreffen nach Rom. 
Für uns Jugendliche aus Berlin, 
dann als Gäste.             TToobbiiaass  RRaauu 
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Ciao! 
siamo Chiara, Gloria e Ylenia… 
Se ci chiedete un sinonimo della parola capodanno vi 
possiamo solo rispondere Meeting di Taizè! 
Negli ultimi anni, infatti, abbiamo sempre voluto partecipa-
re a questi incontri europei, organizzati in diverse città del 
nostro continente, per condividere con altri giovani 
l’esperienza del pellegrinaggio di fiducia sulla terra. 
Ed eccoci quindi, la sera del 27 dicembre, cariche dei nostri 
mega-zaini, pronte per salire sul pullman, destinazione: 
BERLINO! 
All’arrivo, dopo quattordici ore di viaggio, insieme ad altri 
tre ragazzi del nostro gruppo e al nostro prete, siamo state 
mandate a Biesdorf ... nella vostra parrocchia! 
Come sempre, quello che più colpisce durante un 
capodanno vissuto con la comunità di Taizè, è l’ospitalità 
con cui si viene accolti da persone che fino a poco prima 
non si conoscevano … ed è questo che abbiamo trovato il 
primo giorno: le difficoltà linguistiche non ci hanno fermato 
perché i sorrisi che abbiamo incontrato in ciascuno di voi 
sono stati il miglior benvenuto possibile. 
Ricordiamo con particolare affetto la famiglia che ci ha 
ospitato: Bernadette e Matthias ci hanno fatto sentire 
davvero a casa ricoprendoci di piccole attenzioni … senza la 
loro premurosa accoglienza, questo viaggio sarebbe stato 
di certo meno facile! 
Infine, tra i tanti momenti vissuti insieme alla vostra 
comunità, la Messa di Capodanno è stata davvero speciale 
… sentire ogni frase in una lingua diversa è stato un segno 
molto concreto di come sia possibile, con dei gesti semplici, 
eliminare i muri e le differenze! 
Ringraziamo ognuno di voi per aver deciso di condividere 
con noi questa esperienza e averla resa possibile … 
speriamo di poter ricambiare l’ospitalità con alcuni di voi 
durante il prossimo meeting europeo di Taizè a Roma!!!! 
Auf Wiedersehen  
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In der Redaktion ist ein Brief aus 
Italien eingegangen. Chiara, Gloria 
und Ylenia, Gäste in Biesdorf wäh-
rend des 34. Europäischen Ju-
gendtreffens von Taizé, laden dar-
in zum nächsten Jugendtreffen 
nach Rom ein. 
Hallo, hier schreiben Chiara, Gloria und 
Ylenia. Wenn ihr uns nach einem Syn-
onym des Wortes Neujahr fragt, dann 
können wir euch nur antworten: Das 
Treffen von Taizé! Tatsächlich wollten 
wir in den letzten Jahren immer an 
diesen europäischen Treffen, die in 

verschiedenen Städten unseres Kontinents organisiert werden, teilnehmen, um 
mit anderen jungen Menschen den Pilgerweg des Vertrauens zu erleben. 
Und so war es dann am Abend des 27. Dezember 2011. Beladen mit Riesenruck-
säcken, fertig zum Einsteigen in den Reisebus, hatten wir nur ein Ziel: Berlin! 
Nach 14-stündiger Reise sind wir zusammen mit drei anderen jungen Menschen 
und unserem Priester nach Biesdorf geschickt worden, zu eurer Gemeinde. 
Wie es immer bei einem Neujahrstreffen der Gemeinschaft von Taizé geschehen 
kann, haben wir so viel Gastfreundschaft von Menschen erfahren, die wir zuvor 
nicht kannten. Unser Eindruck bereits am ersten Tag war, dass sprachliche 
Schwierigkeiten uns nicht trennen. Das Lächeln jedes einzelnen von euch hat uns 
bestens willkommen geheißen.  
Wir erinnern uns mit besonderer Zuneigung an 
die Familie, die uns beherbergt hat. Sie haben 
uns wirklich das Gefühl gegeben zu Hause zu 
sein, in dem sie uns geradezu mit kleinen Auf-
merksamkeiten überhäuft haben. Ohne ihre 
zuvorkommende Aufnahme wäre diese Reise für 
uns sicher nicht so leicht gewesen. 
Zum Schluss war die Neujahrsmesse neben den 
anderen erlebten Momenten in eurer Gemeinde 
wirklich etwas Besonderes: Jeden Satz in einer 
anderen Sprache zu hören, war für uns ein sehr 
konkretes Zeichen, wie einfach es sein kann, 
Mauern und Schwierigkeiten zu überwinden.  
Wir danken jedem von euch, der all diese Erfah-
rungen mit uns geteilt  und möglich gemacht 
hat. Wir hoffen, etwas von der Gastfreundschaft 
an einige von euch während des nächsten euro-
päischen Treffens von Taizé in Rom zurückgeben 
zu können!!! AUF WIEDERSEHEN 
übersetzt von Cordula Streich 

ZZuu  GGaasstt  iinn  
BBiieessddoorrff::  
PPaattrriicciioo  aauuss  
RRoommaa,,  YYlleenniiaa,,  
CChhiiaarraa  uunndd  
GGlloorriiaa  aauuss  
MMiillaannoo  vv..ll..nn..rr..  
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EEIINNEENN  NNEEUUEENN  AAUUFFBBRRUUCCHH  WWAAGGEENN  
"Einen neuen Aufbruch wagen" lau-
tet das Leitwort für den 98. Deut-
schen Katholikentag, der vom 16. 
bis 20. Mai 2012 in Mannheim statt-
finden wird. ... 

"Kirche und Gesellschaft stehen 
gleichermaßen an einem Wende-
punkt. Ohne den tatkräftigen Willen 
zur Erneuerung werden wir weder 
die gegenwärtige Krise unserer 
Kirche überwinden, noch die gesell-
schaftlichen und politischen Heraus-
forderungen in unserem Land und 
in der globalisierten Welt bewälti-
gen", unterstrich der Prä-
sident des ZdK, Alois 
Glück, bei der Vorstellung 
des Leitwortes. "Mit dem 
Katholikentag wollen wir 
ein Zeichen setzen, dass 
sich Christinnen und 
Christen sowohl an der 
Erneuerung ihrer Kirche 
als auch der Gesellschaft 
beteiligen wollen." Nur in 
einem offenen Dialog über 
die Probleme, die zur ge-
genwärtigen Krise in der katholi-
schen Kirche geführt hätten und 
deren Ursachen weit tiefer lägen, 
als der durch sexuellen Missbrauch 
verursachte Skandal, könne der 
Glaubwürdigkeitsverlust der Kirche 
überwunden werden, unterstrich 
Glück. Dabei gehe es nicht in erster 
Linie um die Institution Kirche, son-
dern um den Glauben, den die Kir-
che den Menschen zu bringen habe. 
Um der Verkündigung des Glaubens 
willen müsse die Kirche zu Refor-
men bereit sein. "Der Katholikentag 
in Mannheim soll ein Zeichen set-
zen, dass wir zu Reformen bereit 

sind und einen neuen Aufbruch 
wagen wollen", unterstrich der ZdK-
Präsident. "Wir wollen uns damit 
ausdrücklich in die Tradition des II. 
Vatikanischen Konzils stellen, des-
sen Beginn sich im Katholikentags-
jahr zum 50. Mal jährt und das wie 
kein anderes Ereignis der jüngsten 
Kirchengeschichte für den Mut zu 
Erneuerung und Aufbruch in der 
katholischen Kirche steht.... " 

Erneuerung und Mut zu einem 
neuen Weg sind ... nicht nur für 
unsere Kirche, sondern auch für die 

Gesellschaft und den 
Staat dringend notwen-
dig. "Wir brauchen eine 
zukunftsfähige Kultur, 
eine Kultur des Verständ-
nisses und des Miteinan-
ders", so Glück, "Nur so 
werden wir Probleme wie 
Migration und Integrati-
on, die dringend notwen-
dige Neugestaltung der 
Finanz- und Wirtschafts-
ordnung sowie der inter-

nationalen Friedensordnung bewäl-
tigen. Nur mit einem neuen Lebens-
stil wird es gelingen, die ökologische 
Krise abzuwenden." Glück erinnerte 
daran, dass schon der Ökumenische 
Kirchentag in München mit dem 
gemeinsamen Appell endete: „Lasst 
uns einen neuen Aufbruch wagen." 
„Wir wollen diesen neuen Aufbruch 
im Geist Gottes wagen, ganz in der 
Tradition der zahlreichen Aufbrüche, 
von denen uns das Alte Testament 
berichtet, und nicht zuletzt im Ver-
trauen auf die Sendung des Heiligen 
Geistes, wie sie uns im Pfingstge-
schehen versprochen ist."  
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  „„WWeennnn  LLeebbeennsspplläännee  zzeerrbbrreecchheenn  ......““  
Tag der Neuorientierung für getrennt Lebende und Geschiedene 

am Samstag/Sonntag, 3. – 4. März 2012 
„„UUnndd  jjeeddeemm  AAnnffaanngg  wwoohhnntt  eeiinn  ZZaauubbeerr  iinnnnee,,  ddeerr  uunnss  bbeesscchhüüttzztt  uunndd  ddeerr  uunnss  hhiillfftt,,  
zzuu  lleebbeenn  ……"".. Ob dieses Wort von Hermann Hesse auch gilt für die schmerzliche 
und schwere Zeit der Trennung und Scheidung? 
Immer mehr Menschen kommen in diese Situation. Egal, ob Sie verlassen wur-
den oder ob Sie sich getrennt haben, Sie machen die Erfahrung, dass Ihre 
Partnerschaft zerbrochen ist. Oft erschweren darüber hinaus Auseinanderset-
zungen um die Kinder und mit der weiteren Familie die Situation. Wie kann ich 
damit in Zukunft besser umgehen? Können die tiefen Verletzungen geheilt, die 
Enttäuschungen überwunden werden? Wie gelingt es hier, einen neuen Anfang 
zu machen, sich mit sich selbst und dem Leben zu versöhnen? 
Auf diese Fragen wollen wir – auch mit Hilfe Ihrer Erfahrungen – versuchen, 
Antworten zu finden. Sie sind herzlich eingeladen. 
Leitung: Renate Pies, Pfr. Tobias Przytarski, Barbara Tieves 

Alle Interessentinnen und Interessenten sind herzlich eingeladen! 

Info und Anmeldung:   Veranstaltungsort: 
Erzbischöfliches Ordinariat  Heimbildungsstätte der Caritas  
Dez. II - Seelsorge:   Karl-Marx-Damm 59 
Ehe und Familie/Allein Erziehende 15526 Bad Saarow 
Postfach 040406, 10062 Berlin  www.heimbildungsstaette.de 
Telefon: (030)32684-530/532  Kosten: 35,-- € 
Fax:  (030) 32684-7530      E-Mail: erwachsenenseelsorge@erzbistumberlin.de 

 
  
  
  

WWIIRR  SSIINNDD  IIMMMMEERR  FFÜÜRR  SSIIEE  DDAA  
Caritas-Sozialstation Marzahn 

LLeeiitteerriinn::  MMaarriiaa  SScchhoobbeerr--BBuutttteerrwweecckk  
HHeelleennee--WWeeiiggeell--PPllaattzz  1100,,  1122668811  BBeerrlliinn  
TTeelleeffoonn::  55  4411  1133  0044  uunndd  55  4411  1122  2222    
ssoozziiaallssttaattiioonn..mmaarrzzaahhnn@@ccaarriittaass--bbeerrlliinn..ddee      

  

    JJeettzztt  aauucchh  mmiitt  WWoohhnnggeemmeeiinnsscchhaafftteenn  ffüürr  
    ddeemmeennzzkkrraannkkee  MMeennsscchheenn..  

        DDiiee  AAlltteerrnnaattiivvee  zzuurr  HHeeiimmuunntteerrbbrriinngguunngg  
  

 
 

 
 
 
 

 

BBIIBBEELL  TTEEIILLEENN  ––  
ÜÜBBEERR  BBIIBBEELLTTEEXXTTEE  IINNSS  GGEESSPPRRÄÄCCHH  KKOOMMMMEENN!!  

aamm  DDoonnnneerrssttaagg,,  1166..  FFeebbrruuaarr  22001122  
uumm  1199..3300  UUhhrr  iimm  HHaauuss  SStt..  MMiicchhaaeell,,  AAmm  BBiinnsseennggrruunndd  2200  

1155                                    AAuuss  ddeerr  GGeemmeeiinnddee  

  

  
  
  

aalllleenn  zzuumm  7700..,,  7755..  uunndd  aabb  ddeemm  8800..  GGeebbuurrttssttaagg  
  

0011..0022..  HHeerrrrnn    RRuuppeerrtt  HHiilllleesshheeiimm  7700  JJaahhrree    
0044..0022..  FFrraauu    RReennaattee  WWeettzzeell  7700  JJaahhrree    
0088..0022..  FFrraauu    UUrrssuullaa  MMiicchhaaeell  8844  JJaahhrree    
0099..0022..  FFrraauu    HHiillddeeggaarrdd  RRiitttteerr  9900  JJaahhrree    
1100..0022..  HHeerrrrnn    GGeerrhhaarrdd  TTwwaarrddooggoorrsskkii  7755  JJaahhrree    
1133..0022..  FFrraauu    MMaarriiaa  SScchhuullzz  8811  JJaahhrree    
1133..0022..  FFrraauu    GGiisseellaa  FFlleeiisscchheerr  8811  JJaahhrree    
1133..0022..  FFrraauu    AAnnaassttaassiiaa  SSeehhtteell  8822  JJaahhrree    
1144..0022..  HHeerrrrnn    HHeerrbbeerrtt  KKooppyycciiookk  9900  JJaahhrree    
1155..0022..  HHeerrrrnn    KKllaauuss--DDiieetteerr  HHeennzzee  7700  JJaahhrree    
1177..0022..    FFrraauu    DDoorrootthheeaa  KKrreefftt  9944  JJaahhrree    
2222..0022..  FFrraauu    JJuulliiaannnnaa  DDoommnniittzz  7700  JJaahhrree    
2222..0022..  FFrraauu    HHeeddwwiigg  KKlliinnggeerr  9922  JJaahhrree    
2255..0022..  FFrraauu    HHaalliinnaa  DDuuddeekk  8822  JJaahhrree    
2255..0022..  HHeerrrrnn    JJooaacchhiimm  JJuunnggbblluutthh  8855  JJaahhrree    
2288..0022..  HHeerrrrnn    MMaannffrreedd  LLuubbiittzzkkii  7755  JJaahhrree    
2288..0022..  FFrraauu    WWaallttrraauudd  WWaahhlliicchhtt  7755  JJaahhrree    
0022..0033..  FFrraauu    IInnggee  WWeeiiggtt  8800  JJaahhrree    
0066..0033..  HHeerrrrnn    MMaannffrreedd  PPoottyykkaa  7755  JJaahhrree    
0099..0033..  HHeerrrrnn    RReeiinneerr  ZZiimmmmeerrmmaannnn  7700  JJaahhrree    
1111..0033..  FFrraauu  DDrr..  IInnggrriidd  PPrroobbsstt  7700  JJaahhrree    
1122..0033..  FFrraauu    KKaatthhaarriinnaa  OOrrddyynniiaakk  9933  JJaahhrree    
1122..0033..  HHeerrrrnn    GGootttthhaarrdd  MMeeiinnhhoolldd  7700  JJaahhrree    
1199..0033..  HHeerrrrnn    GGeerrdd  WWiinnkkoowwsskkii  8833  JJaahhrree    
1199..0033..  HHeerrrrnn    HHuubbeerrtt  FFrraannkkee  8800  JJaahhrree    
2200..0033..  FFrraauu    EElliissaabbeetthh  ZZeeuuggee  8811  JJaahhrree    
2288..0033..  HHeerrrrnn    AAnnddrreeaass  RRiieell  8822  JJaahhrree    

  
  

FFRRAAUUEENNKKRREEIISS  
am 23. Februar 2012  

Thema: "Steht auf für Gerechtigkeit" - Vorbereitung zum Weltgebetstag Malaysia  
und am 22. März 2012 (Thema: siehe Vermeldungen) 

jeweils um 19.30 Uhr im Evangelischen Gemeindezentrum Köpenicker Str. 165 
AAkkttuueellllee  TTeerrmmiinnee  aauucchh  iimm  IInntteerrnneett::  wwwwww..kkiirrcchhee--bbiieessddoorrff..ddee//ggrruuppppeenn//ffrraauueenn  
Ansprechpartnerinnen: Angelika Streich und Sigrid Rau 

Jede ist willkommen, es sind keine 
besonderen Voraussetzungen erforderlich. 
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Am 29. November 2011 versammelte sich der 
neu gewählte Pfarrgemeinderat zu seiner konsti-
tuierenden Sitzung. Die Mitglieder wählten Wolf-
gang Rau erneut zu ihrem Vorsitzenden. Ein 
Schwerpunkt der ersten Sitzung war die Jahres-
planung für 2012. 

Am 17. Januar 2012 traf sich der Pfarrgemeinderat zu seiner 2. Sit-
zung. Dabei ging es u.a. um Gemeindevisionen: Wie kann Kirche vor 
Ort anziehend sein? Was sollte bewahrt werden? Was muss sich ver-
ändern? Konkret: Wie interessieren wir Kinder, die noch nicht in der 
Gemeinde verwurzelt sind, für Kirche. Speziell diese Kinder werden in 
diesem Jahr zu drei bis vier Veranstaltungen eingeladen. 

Am 1. März 2012 findet um 19.30 Uhr die nächste Sitzung statt. 
Die Sitzungen des Pfarrgemeinderates sind grundsätzlich öffentlich. 

DDOONN  BBOOSSCCOO  MMUUSSIICCAALL  
Sebastian Sommer, der Dekanatskir-
chenmusiker der Dekanate Lichtenberg, 
Treptow-Köpenick, Fürstenwalde (West), 
plant die Aufführung eines Musicals über 
das Leben Don Boscos mit Kindern aus 
dem Dekanat Lichtenberg. Das Musical 
wird am 13. Mai 2012 in der katholischen 
Gemeinde "Zur Verklärung des Herrn" in Berlin Marzahn, Neufahrwas-
serweg 7, und am 3. Juni 2012 in Alt-Buchhorst zur Familienwallfahrt 
aufgeführt. In der Aufführung werden wichtige Stationen aus dem Leben 
Don Boscos dargestellt. 
Es ist auch noch möglich, in dem Musical mitzuwirken. Angesprochen 
sind Kinder des Dekanates Lichtenberg im Alter von 6 bis 13 Jahren. 
Am Sonnabend, den 11. Februar 2012 ist im Pfarrsaal der Marzahner 
Gemeinde von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr die nächste Probe. Sebastian 
Sommer lädt ganz herzlich zum Mitspielen ein. Gerne ist Herr Sommer 
bereit, weitere Informationen unter 030 - 44 04 50 64 oder fsksom-
mer@arcor.de zu geben. 
  
KKRREEUUZZWWEEGGAANNDDAACCHHTTEENN  IINN  DDEERR  FFAASSTTEENNZZEEIITT  
DDiiee  KKrreeuuzzwweeggaannddaacchhtteenn  aamm  SSoonnnnttaagg  uumm  1177..0000  UUhhrr  ffiinnddeenn  nnuurr  ssttaatttt,,    
wweennnn  ssiicchh  GGrruuppppeenn  ooddeerr  KKrreeiissee  mmeellddeenn,,  ddiiee  ddiiee  ((MMiitt--))  GGeessttaallttuunngg  
üübbeerrnneehhmmeenn..  BBiittttee  bbeeaacchhtteenn  SSiiee  ddiiee  wwööcchheennttlliicchheenn  VVeerrmmeelldduunnggeenn!!    
AAuußßeerrddeemm  ssiinndd  KKrreeuuzzwweeggaannddaacchhtteenn  jjeewweeiillss::    
DDiieennssttaaggss  uumm  88..3300  UUhhrr  iinn  ""HHeerrzz  JJeessuu""  BBiieessddoorrff--SSüüdd    
DDoonnnneerrssttaaggss  uumm  88..3300  UUhhrr  iinn  ""MMaarriiaa  KKöönniiggiinn  ddeess  FFrriieeddeennss""  BBiieessddoorrff--NNoorrdd    

1177                                            WWeellttggeebbeettssttaagg  22001122  

 
 

Der Weltgebetstag 2012 findet am 
Freitag, dem 2. März statt. Dazu la‐
den wir alle ganz herzlich ein:  
 

 

Freitag, 2. März 2012 um 15.00 Uhr 
im evangelischen Gemeindezentrum 

Süd, Köpenicker Str.165 
und 

Freitag, 2. März 2012 um 19.00 Uhr 
in der Pfarrkirche "Maria Königin des 

Friedens", Oberfeldstr. 58/60 
 

Diesmal möchten Frauen aus Malay‐
sia ihr Land vorstellen. Sie zeigen auf 
die Widersprüche in ihrem Land und 
wollen die Ungerechtigkeit nicht län‐
ger hinnehmen. Ihrer Klage setzen sie 
die biblische Hoffnung auf Gerechtig‐
keit und Chancengleichheit entgegen 
und fordern uns auf: Seht hin! Wo 
geschieht bei Euch Unrecht? Gebt 
nicht auf! 
 

 
Weltgebetstag 2012 

MALAYSIA 
Steht auf für  
Gerechtigkeit 

 

Kurzüberblick  Malaysia 
Ländername: Malaysia 
Klima: feuchtheißes Tropenkli‐
ma 
Lage: Malaysia liegt in Südost‐
asien. Es besteht aus zwei Lan‐
desteilen: West‐Malaysia (Ma‐
laiische Halbinsel) 
und Ost‐Malaysia (Borneo) 
Größe: rund 330.000 qkm (zum 
Vergleich: Deutschland 
hat 357.022 qkm) 
Hauptstadt: Kuala Lumpur (ca. 
1,5 Mio. Einw.) Bevölkerung: 
Malaysia hat mehr als 28,7 
Mio. Einwohner (Stand: 2011). 
Laut Schätzungen sind 50,4 % 
der Bevölkerung MalaiInnen. 
Chinesischer Abstammung sind 
23,7 %, 11 % gehören indigenen 
Völkern 
an, 7,1% sind indischer Ab‐
stammung und 7,8 % anderer 
ethnischer Herkunft (Stand: 
2004).  
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LLAAUURRAASS  GGEEBBEETT  IINN  DDEERR  FFAASSTTEENNZZEEIITT
 

Am Abend vor dem Ascher-
mittwoch macht Laura sich Ge-
danken über die Fastenzeit: Wo-
rauf könnte sie verzichten? Was 
davon würde ihr leicht fallen, was 
schwerer. Soll sie auf Süßigkeiten 
verzichten? Oder auf ihre Lieb-
lingssendung im Fernsehen? 
Doch das ist Laura zu einfach. Sie 
überlegt weiter: Eigentlich 
kommt es ja auf etwas ganz an-
deres an. Was haben Gummibär-
chen und Schokolade mit Gott zu 
tun? Nichts! Und Fernsehen erst 
recht nicht. "Fasten muss tiefer 
gehen – bis ins Herz", murmelt 
Laura. Sie denkt noch einmal 
nach und fasst ihre Gedanken zu 
einem Gebet zusammen: 

Lieber Gott, ich weiß, du traust 
mir viel mehr zu, als ich tun 
kann. Hilf mir, mich jetzt in der 
Fastenzeit von allem zu trennen, 
was mich belastet. Ich möchte 
nämlich auf einiges verzichten, 
was ich eigentlich überhaupt 
nicht brauche, nämlich auf: 

meine faulen Ausreden, wenn 
andere mich um etwas bitten und 
ich zu bequem bin, ihnen den 
Wunsch zu erfüllen; 

mein Gemäkel am Essen, wenn 
Mama oder Papa etwas gekocht 
haben, was allen anderen 
schmeckt, aber mir nicht; 

meine Schadenfreude, wenn 
Nina, die ich nicht leiden kann, 
eine Fünf in der Mathearbeit 
schreibt; 

meine Angewohnheit, Mama zu 
fragen, was ich dafür bekomme, 
wenn ich ihr mal im Haushalt 
helfe. 

Was meinst du, lieber Gott: 
Reicht das fürs erste? Ich denke 
schon. Denn ich weiß genau: 
Wenn ich mir zu viel vornehme, 
klappt es mit meinen Vorsätzen 
sowieso nicht. Dann bin ich wü-
tend und mach gar nichts mehr. 
Und das willst du bestimmt nicht, 
lieber Gott – oder? 
Amen.

 
 
 
 

 

1199                        KKaatthhoolliisscchhee  KKiirrcchhee  iinn  BBiieessddoorrff  

PPffaarrrrkkiirrcchhee  ""MMaarriiaa  KKöönniiggiinn  ddeess  FFrriieeddeennss""  
OObbeerrffeellddssttrr..  5588--6600,,  1122668833  BBeerrlliinn--BBiieessddoorrff  NNoorrdd,,          TTeell..::  554422  8866  0022,,  FFaaxx::  5544  3399  8811  7733  

  EE--MMaaiill::  mmiicchhaaeell..kkuullppiinnsskkii@@kkiirrcchhee--bbiieessddoorrff..ddee  
MMoonnttaagg  ––  ffrreeiieerr  TTaagg  ddeess  PPffaarrrreerrss  ((kkaannnn  aauucchh  aauuff  ddeenn  MMiittttwwoocchh  ffaalllleenn))  
SSpprreecchhssttuunnddeenn  ddeess  PPffaarrrreerrss::                        DDii..  1122..3300  ––  1144..0000  UUhhrr,,  FFrr..  0099..0000  ––  1111..3300  UUhhrr  

uunndd  nnaacchh  tteelleeffoonniisscchheerr  VVeerreeiinnbbaarruunngg  
PPffaarrrrbbüürroo  uunntteerr  eehhrreennaammttlliicchheerr  BBeesseettzzuunngg::            MMii..  1100..0000  ––  1122..0000  UUhhrr  

DDaa  ddeerr  PPffaarrrreerr  sseeiitt  0011..0066..22001100  ddeerr  eeiinnzziiggee  HHaauuppttaammttlliicchhee  iinn  ddeerr  PPffaarrrreeii  iisstt,,  bbiittttee  
aauuff  ddiiee  WWoocchheennvveerrmmeelldduunngg  aacchhtteenn  uunndd  aauuff  NNoottffäällllee  ooddeerr  UUrrllaauubb  RRüücckkssiicchhtt  nneehhmmeenn!!  
PPffaarrrreerr::  HHeerrrr  MMiicchhaaeell  KKuullppiinnsskkii,,      TTeell..::  5544  3399  8811  7722  
EEhhrreennaammttlliicchhee  RReelliiggiioonnsslleehhrreerriinn::  FFrraauu  MMoonniikkaa  SSeelliigg  
VVoorrssiittzzeennddeerr  PPffaarrrrggeemmeeiinnddeerraatt::  HHeerrrr  WWoollffggaanngg  RRaauu  
SStteellllvv..  VVoorrss..  KKiirrcchheennvvoorrssttaanndd::  HHeerrrr  LLootthhaarr  VVoollkkmmeerr  
BBaannkkvveerrbbiinndduunngg::  KKoonnttoo--NNrr..::  669999  117711  110011,,  PPoossttbbaannkk  BBeerrlliinn,,  BBLLZZ  110000  110000  1100  
  

GGootttteessddiieennssttssttäättttee  ""HHeerrzz  JJeessuu""  
FFoorrttuunnaaaalllleeee  2277,,  1122668833  BBeerrlliinn--BBiieessddoorrff  SSüüdd  ––  KKeeiinnee  PPoossttaannsscchhrriifftt!!  
  
  
  
  

  

  
  
  
  

GGootttteessddiieennssttzzeeiitteenn    
--BBiittttee  bbeeaacchhtteenn  SSiiee  aauucchh  ddiiee  IInnffoorrmmaattiioonneenn  iimm  aakkttuueelllleenn  WWoocchheennppllaann  uunndd  iimm  IInntteerrnneett--  

  

SSoo..  0088..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  
1100..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  

HHeerrzz  JJeessuu  
MMaarriiaa  KKöönniiggiinn  ddeess  FFrriieeddeennss  

MMoo..  0088..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  HHaauuss  SStt..  MMiicchhaaeell,,  AAmm  BBiinnsseennggrruunndd  2200  
NNaacchhffrraaggeenn  uunntteerr  551144  3399  0044  

DDii..  0088..3300  UUhhrr  BBeeiicchhttzzeeiitt  
0099..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  

HHeerrzz  JJeessuu                    11..  DDiieennssttaagg  iimm  MMoonnaatt  
HHeerrzz  JJeessuu  

MMii..  0088..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  MMaarriiaa  KKöönniiggiinn  ((VVeerrmmeelldduunngg  bbeeaacchhtteenn))  

DDoo..  0099..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  MMaarriiaa  KKöönniiggiinn  ddeess  FFrriieeddeennss  

FFrr..  1188..0000  UUhhrr  AAbbeennddmmeessssee    HHaauuss  SStt..  MMiicchhaaeell,,  AAmm  BBiinnsseennggrruunndd  2200  

SSaa..  0099..0000  UUhhrr  HHeeiilliiggee  MMeessssee  
1177..0000  UUhhrr  AAnnbbeettuunngg//BBeeiicchhttzzeeiitt  

HHaauuss  SStt..  MMiicchhaaeell,,  AAmm  BBiinnsseennggrruunndd  2200  
MMaarriiaa  KKöönniiggiinn      33..  SSaammssttaagg  iimm  MMoonnaatt  

  
  
  
  
  
  
  

  

EEvvaannggeelliisscchhee  KKiirrcchhee  iinn  BBiieessddoorrff  

EEvvaannggeelliisscchhee  VVeerrssööhhnnuunnggssggeemmeeiinnddee  BBeerrlliinn−−BBiieessddoorrff  
AAlltt--BBiieessddoorrff  5599,,  1122668833  BBeerrlliinn                TTeell::  55  1144  3355  9933,,  FFaaxx::  5511  7733  7700  9977  
PPffaarrrreerriinn::            CCllaauuddiiaa  PPffeeiiffffeerr              TTeell::  5544  7700  2299  7788  
PPaassttoorr::              WWoollffrraamm  GGeeiiggeerr              TTeell::  44  7788  5533  0011  
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